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^laibacher Zeitung.
Älnlsichel Tl)l'is.

^ e . k. f. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Eulschlicßung vom 16. März d. I . dein Kauf«
manil Engen C n n r a d i in Fiumc die Bewilligung
znr Annahme dcS ihm verliehenen PostcuS eines l i i '
niglich baierischcn 5tonsuls in jener Stadt nnd dein
beglichen BestallimMiplomc das Allerhöchste Exe«
cmatnr allcrgnädiast zn ettheilen geruht.

K u n d m a ch u n g.

Zu Folge hcrabgclaugtcu hohen Fiuaniministcrial-
Erlasscs uom 10. März 1805, Nr. 1472 F. M. , ist
von nnn an für die Verwechslung von National«

anf Ncbcrbringcr
zn Z w a n z i g G n l d c n in derartige Obligationen
höherer Kategorie cine Vcrwcchslungsgcbnhr nicht
mehr anzunehmen.

Dieß wird hicmit znr allgemeinen Kenntniß gc<
bracht.

Von der l. f. Finanz-Dircktion Lnibach am 22.
Mürz 1805.

MchtamlsiclM Theil.
i taibach, !^8. Mürz.

Die Erwartung, cS werde ohne Gcncraldcbattc
in der Bndgctbcrathnng abgehen, hat sich nicht be»
stätigl; die Schlcnßcn sind geöffnet, der Redestrom
braust dahin lind mit ihm ein gnt Theil Zeit, die
bekanntlich gleich Geld ist, besonders aber in uuscrcm
Bcrfassungslcbcu. Es sind noch so gar schr viel An»
gelcgcnhcitcn, anf deren parlamentarische Lösung das
Reich wartet.

Ueber den Charakter, den dic Budgetdebatte an«
nehmen wird, sagt die „Ocst. Ztg." : „Der Gedanke,
möglichst uicl zn ersparen, ist durchweg in allen Thci--
lcn nnd Schichten des Hanfes vorherrschend. Mag
anch bei Mauchcn Sparsamkeit nur Aushängschild
sein, so ist sie doch im Ganzen genommen mit wem«
gen Ausnahmen der crnsllichstc Wuusch, das auflich,
tigste Streben. Es gibt allerdings Manche, welche
meinen: „Der Bicn' mnß!" die nicht daran glauben
können, daß sie eine Krisis herbeiführen und das
Vcrfassnugslebcn stören könnten, sondern dcs gntcn
Glaubens sind, es werde am Ende doch gehen, wenn
man nur fest bleibt. Diese werden allerdings von
Jenen in's Schlepptau genommen, welche die größt-
möglichsten Abstriche ohne Rücksicht auf ihr Bauucr
schreiben.

Die ziemlich bedeutende Auzahl schwankender, die
Situation noch nicht ganz klar erfassender Mäuucr
abgerechnet, lassen sich drei Richtungen als vorHerr«
schcnd kennzeichnen. Die Eine, welche heute die Her.
rcn Grcutcr, Herbst, Schindler, Wintcrstcin zn Wort«
führcrn hatte, ist die der Majorität dcS Finauzaus.
schusscs, die bei ihren Vorschlägen nnd Positionen
verharrt und, soweit es uuö den Eindruck macht, nach
einem Einvernehmen mit der Regierung nicht strebt.
Eiuc zweite Richtung, welcher heute die Herren Sai>
tori uud Kromcr Ausdruck gabcu, ist diejenige, welche
anf die Vorschläge der Regierung im Finanzausschüsse
bei Gelegenheit dcr Verhandlung des Vriuts'schcu
Antrages eingeht, die Rcduktionsziffer in dcr Art, wie
die Regierung sic aufgestellt, nnd auch daö Virc.
went in dcr Art , wie dic Regierung cö fordert, bt'
willigt.

Eine dritte vermittelnde Richtung ist jcue, wcl»
chcr der Baron Tinti Ausdruck gab uud die anf ciucu
großen Anhang im Hause rechnen kann. Dicsc Rich,
tung geht dahin, sich auf dcu Standpunkt dcs Snb-
Comitö's im Finanzansfchnsfc zu stellen und in Folge

der Dctailbcrathnng zn Gesammtrcdnktioncn dcr ein.
zclnen Etats zu gelangen nnd bei denselben beschränkte
VircmcntS zu gestatten."

Je früher eine Vereinbarung zn Stande kommt,
ohne daß die Regierung den ominösen §. I l i znr
Anwendung bringen muß, niu so besser ist es. Die
Slaatsaugchörigcu verlangen weniger nach oratorischcn
Glauzpnnklcn als nach einer endlichen Lösung der
schwebenden Fragen, und Befestigung dcr Verfassung.

Der Verkauf des Dcrgwcrkes I r i a .
8 I d r i a , 22. März.

(Schluß.)

So viel über die hauptsächlichsten lokalen I n -
teressen, welche gegen den Verlauf sprechen.

Wcuu ciu Glied des Körpers leidet, so leidet dcr
ganze Körper mit, und gerade im vorliegenden Falle
lst es wohl nicht nur eine Frage von lokalem In«
tcrcsse, ob das Qnccksilbcr.Acra.wcrk Idria cin Eigen«
tt)um dcs Staates verbleibt, oder in andere Hände
übergeht; dicsc Frage berührt mittelbar gauz Kram,
uuo cm ausfallender Beleg dafür ist dadurch gegeben,
dah Mmmcr, von ganz entgegengesetzten politischen
^njchauungtu ausgehend, doch gerade in dicscr Frage
ganz harmouircu, uud Jeder für sich den Ucbcrgang
des Geniertes in andere Hände als ein Unglück für
vjdl-la nnd fiir Klau, bciiachlcn u„d mit atlcn Kräften
? c ? ^ " . ^ " l " " l «»lämpfcn. Und nicht mit In.
r cht. (̂c« fa„n wal).l)«stili für d a s i n d ,ichl gleich.
^ V ! ^.'"' "^ ' " « « ^ " ' Zulunft vielleicht der^dlitte
^hc.l dcr Bevölkerung Ioria's einer grcnzc.lloscn
Verarmung entgegengeht, ob der Besitz in dcr nächst
^aibach volkreichsten Stadt dcs Landes binnen Kurzem
gauz cutwcrthct wird; ob cin Montanwerk, auf wcl«
ches das ^and dcS Reichthumes, dcr Großartigkeit uud
Seltenheit wcgcn mit Rccht stolz ist, eiucm frnhcrcn
Verfalle cntgcgcngcführt wird.

Allein nicht bloß lokale nnd Provinzielle Interessen,
anch Interessen dcs Reiches stehen damit auf dem
Spiele; dcr Verkaufspreis für daS Quecksilberbera-
wcrt Idria beträgt 3,000.000 fl., für den Forst
200.000 f l . ; nach ciucr äußerst niedrig gestellten, von
Rcgicrnugsbcamtcu sclbst vorgcuommcncn Schätzung
welche Schätzung uuter Zugrundelegung dcr möglichst
mcdcrcn Prcisc vorgenommen wnrdc, war daS Quccl«
' ^ ^ c r g w c r t sammt den dazu gchorigen Gebäuden,
d Fabnt sammt Material.en auf nahezu 5,300.000 fl

N'" ! ,7 ! ! l ' ° " ' I»"«« bcziisn. sic» a", ä ttch
2W,0W f,, m.d d,l Erzi,,«,,,,«, f« wie »>,ch d« l i r .
»°» l°m»l„ lach! do« D°pp<ll° ^lls« Sm„m< « .
n,chm w«m, d°« Anar „icht «^„ ^c «icheren ürz-
m,«c f«r w»!,«„d,ch°„<„ wlirdt, >„,d s»ch°«stti„di»t

^ctl.cb zu erzielen. ES >,t daher nicht leicht cinzn.

^"ga^^^ t^ca^e^
S^tzuugsoperat iu Häudcu

W rles cmcu Prc.S ftst,e^le, welcher uicht einmal
d c, ^ m f l c l dcs Schatzuugsprciscs erreicht D ic
.'tachilcht vou dem Vorschlage dcS Vcrkaufcö dieses
cdeutenden Werkes war um so iiberrasch udcr

wahnud der ^ ^ , / ' ^ ^ ,

, i ^ " ' ' ^ ^ ' ? ' ' ^ ' " ' " z dcr Herr Fiuanz.
m nster jich uuverholcn gegeu dc>, Verlauf von Montan .
Weilen uud auch daS Abgeordnetenhaus sich damals

dahin aussprach, daß nur der Vcrlauf jener llcmcrcn
Wcrkc durchzuführen sei, welche leinen nachhaltigen
Ertrag licfcrn.

Anch für den Staat ist eS eine Frage von Wich-
l ig lc i t , ob ein so bedeutendes Werk, welches selbst
hohe Steuern trägt, und von dessen Betriebe die Exi-
stenz nnd Stcucrfähigkcit mehrerer Gemciudeu abhängt,
längere oder kürzere Zeit betrieben w i r d ; die letzte
Schätzung weist nach, daß dic dcrzcit vorhandenen
Erzmitlcln bei einer jährlichen Erzeugung von -4lM)
Zentner Quecksilber den nachhaltigen und einträglichen
Betrieb auf die Dauer vou 62 Jahren sichern, dabei
ist natürlich der dcrzcit vom k. k. Moulan«Acrar ein-
gehaltene Betrieb gemeint; bei cincr andern nicht so
schonenden Betriebsart muß der derzeit aufgeschlos-
sene Erzrcichthnm natürlich früher erschöpft werden,
und da die Natur der Lagerstätte nnd dcr Erzführung
eine wcit vorausgehcudc Ausschließung bedingt, so ist
cin Raubbau allerdings sehr zu befürchten.

W i r fügen zum Schlnsfc nnr noch bei , daß dic
Schätzung dcr Erzmittcl mit Berücksichtigung des
UmstandcS, daß das Anlagekapital binnen 20 Jahren
sich vollständig zurückzahlt, erfolgt ist, und daß diese
Schätzung daher den gegenwärtigen Preis dcr Erz-
millel angibt.

Dc r Verkaufspreis für den Forst war auf
200.000 fl. bestimmt wordcn; der Forst war im
Dezcmlier 1804 mit Zugrundelegung einer breipcrzcn«
tiacn Reute auf mehr als 1 M i l l i on bcwcrthct wor-
den, welche Summe, auf eine fünfpcrzentige Rcnlc
rcduzirt, immerhin einen Kapitalöwerth von 600.000
Gulden ergibt.

Alle Bcncfizien, welche dcr Bergmann hat, gc-
nicßt auch der stabile Holzknechl, und derselbe ist
daher von den Folgen dcS Verkaufes ebenso bedroht,
als dcr Knappe, und rbeuso, wie beim Bergwerke, ist
auch beim Forste drr Verkaufspreis wcit uutcr dem
wirklichen Werthe gehalten, und mit einer rafchcn
Ausbeutung dcS ErzrcichthnmS im Vclgc ist noth-
wendig anch cin rascher und übermäßiger Verbrauch
der Forstprodukte verbunden; leider schützt daS Forst'
gesctz gegen die Devastation der Waldungen vicl zu
wenig, da den politischen Behörden, welche ohne den
Bcirath ciucS sachkundigen Forstbcamten das Forst-
gcsctz handhaben sollen, die entsprechende Ucberwa-
chuug außerordentlich erschwert und theilwcise ganz
unmöglich gemacht wird.

37. Sitzung tes Abgeordnetenhauses
vom 27. März.

Auf dcr Minlslcrbanl: Schmerling, Mecs^ry,
Plcner, Hcin, Burger, Frank.

Nach Vorlesung des Protokolls und Mittheilung
der Einlaufe wird zur Tagesordnung geschritten. Auf
derselben steht dcr Bericht des FinanzanSschusscö über
den Staalsvoranschlag für das Jahr 1805.

Der Gcncralbelichlerstalter Abg. Tasche l ver-
liest den sehr umfangreichen allgemeinen Thcil dcS
Berichtes von dcr Tribüne.

P r ä s i d e n t eröffnet die Generaldcballte.
I n derselben ergreift zuerst

Abg. S a r t o r i , und zwar gegen dic Ausschuß-
antrage, das Wort. Man müsse reiflich in Erwä-
gnng ziehen, ob ohne Störung des Gauges dcr
Staatömaschinc die beaulraglcn Abstriche möglich sind,
fcrucr ob sie praktisch nnd durchführbar sind. WaS
nützte cS, ciucu Vail odcr cine Reparatur nicht vor-
nehmen nnd für das nächste Jahr vorbehalten, wcnn
man dadurch wohl für heuer cinc halbe Mil l ion er-
spart, aber im nächsten eine ganze dafür ausgeben
müssc? WaS nütze cS, wenn man durch Nrstriuai-
rung dcr Beamten dic Verwaltung uud dcu Gana
dcr Justiz hcmmc und dadurch in dcr Schutz suchen«
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den Bevölkerung Unzufriedenheit erregt, durch die
Ersparung aber zugleich die Einnahmen an Stempel,
Taxen und Gebühren vermindert? Wenn die Mini»
slcr crilärcu, daß zwanzig Millionen die Grenze der
möglichcn Ersparuugcu bilden und daß sie genöthigt
wären, dic Ruder anderen Männern zn übergeben,
wenn daS HanS höhere Abstriche annimmt, dann
inüssc man die dargebotene Hand der Vereinbarung
annehmen und nicht Konflikte provociren, welche das
Zustandekommen dcS Fiuauzgcsctzcs unmöglich machen,
oder doch jedenfalls verzögern würden. Die Diffc»
rcnz zwischen den Abstrichen deS Ausschusses und den
von der Regierung zugestandenen Ersparungen betragt
etwa fünf Millionen und die Wähler werden wohl
einsehen, daß man cbcn nicht auf einmal Alles thun
lönne, daß es hinreichend sei, in einem Jahre das
Gcbichruugsdcfizit wenigstens beseitigt zu haben. Er
werde für seine Person den Muth haben, gegen den
AnSschuß zn stimmen, ohne zu fürchten, daS Vcr«
tränen seiner Wähler zu verlieren, und wünsche, die
Majorität möge dasselbe thun.

Abg. G r c n t c r : DaS Volt verlange, daß der
Reichsralh scinc gewissenhafte Schuldigkeit thue. DaS
patriotische Gefühl, daS jeder in daö Hans mitge-
bracht, verlange, daß die Abgeordneten die Interessen
des Vaterlandes gewissenhaft vertreten. Der Eid der
Treue, den dic Abgeordneten vor dem Allerhöchsten
Throne lnisacsprochcn, verlange vor Allem Klarheit
der Situation. Er selbst verlange von allen Abgcord-
nctcn den M u t h , dic Lage nicht unr zu erkennen,
sondern sie auch offen zu bekennen. Die Pflicht des
Abgeordnetenhauses sei cö den dürren Boden der
Nünschc zu verlassen und znr rettenden That zn
schreiten. Niemand lönne die Finanzkalamität läugneu
und das Vol l habe scinc Vertreter gesendet, dicsc zn
beseitigen. Dic Bedeutung dieser Frage trete gerade
in Oesterreich in den Vordcrgrnnd. Diese Frage,
welche sich in dein Worte Rettung dcS Vaterlandes
in finanzieller Beziehung zusammendrängt, fülle sein
Hcrz so alls, daß er nicht mehr dabei an Persönlich«
leiten denken könne. Dicsc Frage könne leine Partei-
frage mehr sein, in dicscr gebe <s leine Ncchle, keine
înke mehr > sondern es sei nnr eine Frage des öster-

reichischen PatiiotiSmns. Der Finanzansschuß habe
seine volle Ancrkcunnng. Was nütze es, Wunden zu
verdecken und zn beschönigen, man lönue Niemand
damit täuschen, obschou er gar nicht glaube, daß in
ganz Europa sich Jemand mehr über unsere Finanz»
Verhältnisse täuschen lassc. Man habc gesagt, die
Schlagfcrtigkeit der österreichischen Armee leide unter
den Abstrichen dcö Finanzausschusses. Wäre daS
wahr, dann würde er gegen jeden Abstrich am Kriegs«
bndgct stimmen. Aber er glanbc, wenn dic Schlag»
ferligkcit der Armee dnich Opfer aufrechterhalten wcr»
den innß, dic unerschwinglich werden, dann könne
dieß drückende Gefühl den Mnth nnd die Tapfcrlcit
der einzelnen Söhne dcS Vaterlandes nicht heben.
Redner frägt, wie es mit den Freiheiten dcS Volles
stchc? Zuerst sei bei den Urwahlcn selbe dnrch den
StcncrzcnsllS beschränkt. Der Wahlmann sage dann,

, die Gemeinde bin ich nnd der Gcmcindc bleibe leine
Reklamation gegen sein Vorgehen. Die Wahlmä'nncr
wählen den Devntirtcn :c.

P r ä s i d e n t unterbricht hier den Redner nnd
fordert ihn anf, den Ucbcrgang zu der Behandlung
dcS Andg'tö zu finden.

Abg. G r e n t e r erklärt, seine Rede abbrechen
zu wollen (Rufe: Nein) nnd zn dem Schlnssc zn
eilen. Er bitte die H. Versammlung, das, waS er
sagte, als seine innerste Uebcrzcngnng anzusehen lind
zn glanbcn, daß der offene Betcuner der Wahrheit
»och nie geschadet habc. Landon habe Schlesien gegen
Friedrich l l . verloren, weil dieser noch einen Thaler
mehr im Sackc hatte als wir.

Abg. K r o m er bekämpft die AnSschußanträgc.
So lange Existenzfragen nicht beseitigt und geordnet
sind, sei es nicht möglich an Freihcitsfragcn zu den-
ken. Eine Existenzfrage sei die Regelung des Staats«
hanshaltcs. Seit vicr Jahren mühe sich der Finanz»
ansschnß ab, Abstriche zu machen und doch sei immer
ein bedeutendes Defizit geblieben. Die schätzbarsten
Kräfte seien im Finanzausschüsse occupirt uud dicS
sei thcilwcise dcr Grund, warnm andere Ausschüsse
in ihren Arbeiten zurückbleiben. Die Völker werden
dem Hanse keinen Dank wissen, daß cS seine Zeit
mit Dctailbcrathungcn verbringe, die nntzlos bleiben,
daS Hans hätte die Vorschläge des Grafen Vrints
annehmen und mit der Regierung das Vndget vcr«
einbaren follcn. Das Hans habe leinen Anlaß, einer
solchen Vereinbarung mit Mißtrauen ans dem Weg
zu gehen. Das Haus hätte, da eS eine offene Er-
klärung der Negicrnng betreffs dcr Abstriche provo»
zirtc, derselben mit eben dcr Loyalität nnd Offenheit
entgegenkommen sollen. Ihm habc nic vor den Fol-
gen einer Vereinbarung gebangt. Dadurch, daß der
Finanzausschuß daS Referat über den Antrag Vrints
zugleich mit dem Budget pro 18<i5 verlegte, blieb
dem Hanse nur dic Wahl, rutwcdcr den Antrag anf
Ucbcrgang znr Tagesordnung anzunehmen, oder die
Sache au einen ncncn Ausschuß zu verweisen nnd
dadnrch daö Zustandekommen des Bndgets zu vcr>
zögern. Er nnd seine Freunde hätten nnr deshalb
für dcn Uebergang zur Tagesordnung gestimmt.
Redner bittet, dic Svczialdcbattc zu beschleunigen,
damit dcr Regierung dic Möglichkeit gcbotcn werde,
die Landtage der Länder jenseits dcr Leitha cinzu«
berufen, wa« fo oft im Hause lcbhast gewünscht

wurde.
(Schluß folgt.)

Heflerreich.
A g r a « , , 2:i. März. (N. Fr.Pr.) Der Kardinal-Erz-

bischof H a u l i t hat anläßlich dcr bevorstehenden Land»
tagswahlcn an dcn ihm unterstehenden KuraltlcruS
cinen Hirtenbrief in lateinischer Sprache erlassen, wel-
cher vermöge seines Inhaltes die Ausmerlsamlcit dcr
Leser in hohem Grade in Anspruch uehmen dürfte.
Sc. Eminenz sagt nach cincr kleinen Einleitung:

„Das Schicksal nnsercs Vaterlandes hängt einzig
uud allein davon ab, welchen Weg dcr nächste ^and<
tag einschlagen wird. Wcnn derselbe Landtag erfolg.
loS bleibt nnd anfgclöst wird, ohne daß die Bcrstän»
digung zwischen dcr Regierung nnd dem Lande zu
Stande kommt, so ist wohl keine Hoffnung vorhan-
dcn, daß jemals mchr ein solcher Landtag einberufen

werden wird. Es ist vernünftigerweise anch nicht zu
erwarten, noch kann viel wcuigcr von der Regierung
verlangt werden, daß sie nach so vielen und so glän-
zenden Vcwciscn ihres Wohlwollens abermals dcn
Versnch mache, zu ihrem großen Kompromiß und zum
Schaden dcs ohnehin stark in Anspruch genommenen
LandcsfondS anch znm dritten Male den Landtag ein-
zuberufen. Welche Früchte dieß aber für das Vater-
laud uud scinc Zukunft tragen würde, foll Jeder nach
scincr cigcncn Ueberzeugung beurtheilen.

Eö kann, glaube ich, als gcwiß angenommen
werden, daß in diesem Falle Kroatien anch fernerhin
in seinen gegenwärtigen ungeordneten, veränderlichen
und zweifelhaften Zuständen verbleiben wird, was je-
doch Niemand wünschen kann, wclchcr dic bitteren
Früchte dcs langjährigen Provisoriums verlostet hat.
Auf solche Art würde unscr Vaterland wcdcr in po-
litischer und administrativer, noch in sozialer nnd
materieller Beziehung jene Slnfe deS Wohlstandes
lind dcr Bildung erreichen, anf wclchcr andere Na«
tioncn stehen, noch würdc sich daS beuurnhigtc Gc-
müch unserer Nation so weit bcrnhigen, nm glücklich
nnd zufrieden leben zu können.

Es gibt zwar Lcntc, welche durch andauernde
Negation nnd Opposition unsere alte Konstitntion zn
retten glanbcn. Welche aber so denken, sollen anf
dcr Huth sciu, daß sich uicht allcs dasjenige, was sie
für kostbare Schlösser uud Paläste halte», iu bloßes
Luftgebildc verwandelt, wclchcs ihnen vor dcn einmal
offen gewordenen Augcu schwinden wird. DaS Schick-
sal deS Landtages hängt weiter wesentlich von den
Resultaten dcr Wahlen nnd den zu Volliwcrtrctcrn
gewählten Personen ab. Wcnn diese Vertreter nnscrc
Beziehungen zur Ecntral - Rcgicrnng und zu jcucn
Vciäudcrungen, welche dcr Zeitgeist während dcr lctztcn
Jahre bciuahc in ganz Europa in'S Leben gcrnfcn,
zn vcurthcilcn wissen und frei von allen Vorurthcilcn
scin werden, wenn ihnen uicht die Leidenschaft dic
Gedaulcu verwirrt, wcnn sie ihre Bedürfnisse und
Wnnschc in dic Grcnzen dcr Möglichlcit nnd Mäßi-
gung cinzuzichcn wissen, wcnn sie nicht von Gott
wciß was träumen, den Idealen und übertriebenen
Ideen nicht nachjagen, wenn sie von der reinen imd
wahren Vaterlandsliebe beseelt sind, wcnn, sage ich,
wenigstens die Majorität nnscreS Landtages aus so^
chcn Elcmcnlcn bestehen wird, so ist sichere Hosfin^
vorhanden, daß dcrsclbc von dem gewünschten E r f o ^
umsomchr begleitet scin wird, als sowohl Sc. iN.^'
unser Apostolischer Nmu«, alö auch dic an dcr Spitze
dcr Regierung stehenden Männern filr das Vaterland
wohlwollend cingcuommcn und bereit sind, ihn: Allcs
zu gewähren, was möglich und mit dcr Würdc, Ein-
hcit nnd Sicherhcit dcZ Rcichcs vcrciublulich ist."

— 27. März. Dcr Landtag dürfte nach einem
dcr „Agr. Ztg." zngclommcncn Mittheilung im Mo-
nate Mai cinbcrnfcn werden. Dem a. h. Rcslliple
bezüglich dcr Wahlausfchrcibnng wird gegen Ende
dicfcö Monates cntgcgcngcschcn.

Uuslant».
V c r l i u . Dem prcußischcu Abgcordnctcnhausc

liegt gegenwärtig der Kommissionsbcricht über den l>c-

Feuilleton.
Aus der stesidenz.

I m März.

I). I'.. „ J a , die Posten treffen schou seit einiger
Hcit sehr unregelmäßig ein. So habc ich daS Abend-
dlatt der „Ncücu freien Nanplia" von, 17. erst am
ID. bekommen." Diese Wortc des Groß - Auguren
KalchaS ill Offenbach's „Schöner Helena" werden von
dcm übervollen Hanse stctS mit einem wahrhast ho-
menschen Gelächter anfgenommcu. Alle Welt erinnert
sich augenblicklich dcS formidable» Steeplechase mit
Hindcrnisscn von Sturm und Schneewehen, daS sie
zn bestehen hatte, nm nnr auS der alten Vindobona
nach dcm improvisirten heiteren Hellas an den Ufern
der Wien zu gelangen. Und dieß AlleS in demselben
Momente, in dem die Kalender so pomphaft den
Frühlingsanfang proklamiren. Nun, dieser Frühlings-
ansang hat selbst dcn Lakonismus seiner anSdancrndstcn
Propheten, der Natnrlalendcr nnscrer Journale, alte-
rirt. M i t wahrhaft lomischcr Verlegenheit, als wären
sie die verantwortlichen VerwaltnugSministcr cincS
lonslitntioncllcu mctcreologischcn Regimes gegenüber
cinem übelgelaunten Hanse dcr (Verneinen, fügen sie
ihren thatsächlichen Rechenschaftsberichten über fo und
so viele Kältegrade nnd ncucS EiSrinncu und fcrt<
währende „Tostbildnng" die Bcmcrlimg hinzu: daß
dieses Alles sehr selten, gewissermaßen nnr ansnahmS»
wcise, der Fall sei. Sie finden eine sichtbare Be-
friedigung darin tagtäglich auf'S Nene zu versichern,
daß diese „Tostlnlduug" dem Fortkommen — der
Schlsfc llin Hinderniß sei.

Natürlich wird bei dieser Gelegenheit von dcn

fliegenden Worten: „Scit Mcnschcngcdcnlcn" und
„die ältesten Lcntc können sich dessen nicht erinnern",
wie gewöhnlich, ein höchst unüberlegter Gebrauch go
macht. Die Veobachluugcu dcr mclcrcologischcu An»
stalten ans den letzten fünfzig Jahren fuhren dicsc
überschwenglichen Phrasen allerdings rasch alls ihr
wahres Maaß znriick. Sie wcisen in nüchlcrncn
Zahlen nach, daß daS „Mcnschengedcnlen" denn doch
uicht so lurz und daS „Mcnschcnaltcr" dcnn doch
nicht so karg bemessen sei, nm daS Ercigniß von zehn
Kältegraden und etwas Eisl innen nnd selbst andauern»
dcr „Toslbilduug" am E»dc Üliärz uicht zwei Male
umfassen zn tonnen.

Ebenso natürlich werfcu sich anch unsere Bonmo-
tisten mit wahrhaft bcwnndcinSwcrthcr Ausdauer auf
diese elementaren Erscheinungen. Die Einen meinen:
wir hätten den langen Winlcr nur dem Herrn Staats-
minister zu danken, der dic Berufung dcS ungarischen
Landtages für den Sommer zugesagt habc, nud nun
um jeden Preis Zeit zu gewinnen snchc. Die An»
dcrcn schieben dcn verspäteten Frühling dcm Herrn
Finanzministcr in die Schuhe. Er habc dieses Jahr
— daS Finanzjahr nämlich — auf vierzehn Monate
verlängert nnd daher dcr üuigc Winter. „Heiter anch
in ernster Zeit" war stets dcr Wahlsprnch dcr Wicncr.
So bewundern sie auch jctzt in heiterer Wcisc die
stauncnswcrthc Voranssicht ihrcS GcmeindcratheS, der
einen Konzcssionswcl ber, wclchcr cin lostumirtcS Korps
von Blumenmädchen crrichlcn wollte, abschlägig be»
schied. Wozn Blumcumädchcn, wcnn cS kcine Bln-
men gibt! Was bleibt von den Blnmcnmädchcn,
wcnn dic Blumen fchlcn! O unscr Gcmciudcralh
ist klug und wcisc nnd ihn bctrngt mail nicht. Er
hält sich die Patcrnität dcr Sommer-Debardcure so
lange alö möglich vom Leibe.

Helena scheint vom Schicksale bestimmt, der
Zankapfel aller Zcitcn zu scin. I m grauen Aller-
lhumc stritten sich die Heroen Griechenlands, hcntzn-
tage befehden sich die Kritiker dcr Residenz nm dcr
bezaubernden Tochter Leda'S willen. „Es ist cbcn
ihr Vcrhängniß", wie daS schöne Scilcnucrgnügcl«
InpitcrS selber scnfzt. Offenbach's Helena hat die
dramatisch»mnsikalischc Inry unserer Journale in zwei
einander hart gcgcnüberslchcndc Lagcr gespalten. Wäh-
rend die cinc Partei uutcr dcr Devise dcr sittlichen
Tendenz jcdc ehrbare Frau vor dicscin dramatisch-
musikalischen Eancan warnt, ncnnt dic andere dieß
„verletzte Ghmnasiaslcn» Mora l " uud plaidirt feurig
für die schrankenlose Freiheit dieses parodirlcn Hellas.
Eö kann thatsächlich laum eine wirksamere Rcllamc
sür eine dramatische Novität iu Wien geben, alö eine
derartige Iouinalpolcmit. Alle Welt will nm, —
nicht daö Stück sehen, dcr Himmel bchülc — alle
Welt will nnn selbst nrlhcilen, welche der kritische»
Parteien recht hat, und so kommt es, daß daS Thea-
ter allabendlich bis an die Decke überfüllt ist.

Die „Helena" Offenbach's ist das richtige Sei-
tenstück zn dcsscu „OrphcnS." Wer dcn Letzteren,
wie die Wiener, mit EuthnsiaömuS aufnahm, mns;
dic Erstcrc znin mindesten gellen lassen. Ja noch
mehr, die „Helena" ist nnr dic einfache Konseqneliz
dcö „OrphcnS." Welche nun noch die Konscqncnz
dcr „Helena" scin soll, das läßt sich freilich schivcr
sagen. I u dcr „Helena" ist cbcn, was im „OrphcnS"
noch iu dcn Olymp ucrsctzt war, auf die Erde her«
abgestiegen. ^luluti» imituixlin, immer dasselbe, u»l'
greller, wirtsamer in jeder Beziehung, wcil dcm Äc-
schancr näher gebracht. Dcm Verfasser dcS „Lib'
rcttoS" dcr nächsten Operette von Osfcnbach crübriact
nun nur mchr, was in dcr „Helena" aus dcw
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znglich mchrcrcr altcnbnrgischcr und preußischer Dör.
fcr von dcr Ncgicrnng projcklirtcn Tauschplau vor,
Veianntlich hat die Einwohnerschaft der betreffenden
preußischen Dörfer nm ihrc Abtretung an Allcnburg
pclitionirt, während umgckchrt die a l t c n b n r g i -
schcn B a u e r n ausdrückl ich gegen ih rc Ein«
v c r l c i b u n g i n den preußischen S t a a t
pro tes t i r t haben. Die Kominission hat sich ans
diesen Grunde für die Ablehnung des Tanschprojcktcs
ausgesprochen und in ihrem Berichte auch bezüglich
der schlcswig-holstcin'schcn Frage dem Hause ciucn
wohl zn beherzigenden Wink gegeben. Die Kommis.
sion sagt u. A.: ..Mögc man anch mit Nccht bc<
dancrn, daß dcr prenßischc Staat in seiner dcrmaligcn
âgĉ  nicht slärlcrc Anziehungskraft auf die Bewohner

deutscher Nachbarländer ansübc, so könne der Vian«
gcl dieser Anziehungskraft doch am wenigsten dnrch
Anncttirnngcn wider Willen ersetzt werden, nnd wenn
mau cs nbcrhanpt für gerecht und nothwendig halte,
nber ?and nnd ^cntc nicht mehr ohne Einwillignng
dcr letzteren zu disponircn, so dürfe dieser Grundsatz
mich in einem geringfügigen Falle nicht verleugnet
Mld das: „prmchm» ow^r ' zumal jetzt nicht verges,
sen werden, da dic Anwcndnng ans andere nnd er-
heblichere Falle vielleicht nahe bevorstehe." — Da in
Prcnßcn die Ausschüsse dcr überwiegenden Majorität
des Landtags entsprechen, so ist nicht zn bezweifeln,
dak der Landtag diesen Antrag mit seiner Molivirnna
nnmhmcn wird. Es zeigt sich demnach, daß der Au<
mxwnsgedantc durchaus nicht vom Vandc derart gc-
!.n . s " ' " . > , " ' ' ! !^ ' . ̂ " Vlhauptnngcu der regie-

E ^ ^ ! m Ä " ' ^ ? ' ' ""sä") angenomnien wurde.
Em Nationallamps fur die Annexion ist von Seiten
des preschen Volles also gcrad nich :n r.v^
noch zn bcnrchten. Selbst g^cu dc„ s..... " " " ' " ' ,
stcn Anschluß'der H e r ^ h ^ ! e r ' ä n ^
stc .,n dort.gen Landtag bereits Stimmen H "
un er A..dnn sprach ^unson dagegen in der Sitzung

Lokal- und PrsviNMl-Nachrichten.
Vaibach, 29. März.

Gestern Abend hat dcr letzte Transport dcr mexika-
nischen Freiwilligen nnsere Stadt verlassen. M i t far-
bigen Transparenten nnd Lampions zogen sie, begleitet
von der MüMpe l l c dcs l. k, Regiment« ^ndwig
lind ciucrschr großen Menge Volles/zum Bahnhöfe,
wo nnch seine kaiscrl. Hoheit der Herr Erzherzog
Ernst , dic Generalität und das f. k. Offizierskorps
erschienen, nm den Scheidenden Glück ans dic Ncisc
zn Wünschen. Nun ist kein „M^' i lam'r" mchr i „ in,,
sercr Stadt, es inüßtc mir ein absichtlich ziiriichicblic»
bcncr sein, denn es wurdcu bci dem Einwaagonircu
inchrerc vcrinißt. Wie vcrlanttt, sollen dic Werbnn»
ŝ cu wieder aufgenommen und jährlich etwa 1009
Mann angeworben werden, dic bestimmt seien, daö
Korps komplct zu erhalten. Sollte sich das bestall'
gen, so haben wir Aussicht, vielleicht heuer noch wi>
der „Mcz'ikancr" hier zn schcn. Die bisherige Ka-
scrnc soll einstweilen vom Acrar als Magazin be-
nützt werden.

-—- Henlc Morgen hat die in St. Beit slatio«
nirt gewesene Valtcric dcs Artillerie - Ncgimcnts anf
ihrem Marsche nach Stcicrmark unsere Stadt passirt.
Sr. kaiscrl. Hoheit dcr Herr Erzherzog Ernst in»
spicirtc dieselbe und licß sic dcsilircn.

" - DaS Nothstands« Eomil<> fnr die Inncrlraincr,
bestehend auS dem Herrn Statthallcrciralh u. Pav i ĉ ,
Herrn Dr. B l e i w c i s als Vertreter deS Bandes«
Ansfchnsfcs, Herrn Dr. O r e l als Vertreter dcr Land«
wirthschaftsgcscllschast, nnd Herrn Referenten Grafen
A n c r s p e r g hat an, 2^!. d. M . untcl dem Vorsitze
Sr. Exzellenz dcs Herrn Statthalters Frcihcrru von
S c h l o i ß n i g g beschlossen, sofort für >M) fl. Natu«
ralicn (Mehl, itulurutz, Spccl nnd Salz) anzukauscn
nnd solche nach Senosetsch, wo die Noll) am größten
i s t , zu senden.

— Nächsten Sonntag findet ein Concert dcr
philharmonischen Gesellschaft Statt. Znr Aufführung
soll das Oratorium „Die sieben Worte" gelangen.

— Morgen Abend hat dcr Komiker A. Ec tc r t
scinc Bcucfiz.Vorstcllung. Zur Ausführung hat der«
selbe das Stück „Franz Müller, oder der Mord anf
dcr Londoner Eisenbahn" gewählt. Dic Müllcr'schc
Prozeßgcschichtc, welche dcn Inhalt deS Stückes bil-
dct, ist dcn Zcilnngelcscrn noch in frischer Erinnc.
rnng nnd dürften Freunde von dcrlci Schandcrfzcnen
für 21torgcu sich cincn „angenehmen" Abend ucrsprc'
chcn. Herr Eckcrt hat in verschiedenen komischen Par»
lien gefallen, so daß anch Nichlfrcundc solcher Schau-
dcrszcncn cs nicht nnlcrlassen dürften, im Interesse
dcS Äcuefizianten zu erscheinen.

— Am 22. d. M . sind ans dem Gcfangcnhansc
dcs l. k. Preisgerichtes zu Eilli 2 Sträflinge nnd <'»
in Untcrsnchung befindliche Individuen entsprungen.
Eincr derselben wnrde bereits zu Stande gebracht.

Wicncr Nachrichten.
W i e « . 28. März.

Das k, k. Laudcsgclicht in W i e n hat anf
Antrag dcr k. k. Staatsanwaltschaft erkannt, cS sci
das weitere Erscheinen dcr ..Eonstilnlioncllcn Vorstadt-
Zeitung" fnr die Daner von drei Monaten gemäß
5- . ^ P. G. einzustellen.
k!. < ̂ ^ " < ^ ° ^ der alarmirendcn Nachrichten über
o ln Rußland herrschende Seuche, dic fibirifchc Pest
,̂ ' " " " / '" ' ld sich, dem Vernehmcn nach, demnächst

cue ans Aerzten nnd Verwallungsdeamtcn zusammen-
gesetzte Commission nach Rußland begeben, nm Sln-
d'cn ubrr dcn Eharaltcr nnd die Ansdchnnng dicser
'"lietzl.chm Faulheit zu u.achcn. Man spricht in

"nch von/iucm Kordon, w lcher

« c N , c ^ h ^ ^ ^ ^ ^
.ach uum.ttclbarcr Berührung mit einem kränken
Thiere befallen werden und derselben nur scltcu un-
terliegen. Man schätzt die Anzahl dcr in Nußland
un Jahre 1804 ergriffenen Personen auf tauscud
wovon etwa ein Drittel gestorben ist. An Vieh sollen
iu diesem Jahre etwa fcchözigtanscnd Rinder und zehn-
tausend Pfcrdc erlegen srin.

Neueste Nachrichten nnd Telegramme.
Original - Telegramm.

3Ü i e n , V t t . M ä r z . D i e Generaldebatte
in der Vudgetberathuns, ist „eschlossrn. Z u r
die ^inanzausschuftantrage spräche» Taschek,
I n g r a m , Hnranda , Hkene , 9 l iese"3 ta l lburg ,
ssegen dieselben H^a ide le , V a r i t i u , Teutsch,
schließlich die M i n i s t e r «ftlener und Schmer,
l i n g .

P r a g , 27. März. (N. Fr. Pr.) I u der Stadt-
verordneten - Sitzung wurde ycutc ohne Debatte ciu«
stimmig dic Errichtung cincs liöhmischcn Unter-Real-
gymnasiums auf Gcmcilldclostcn und dessen ^rosfuuna
mit dcm nächsten Schuljahre bcschlosfcu.

F r a n k f u r t , 27. März. I n dcr hcutigcu Äun-
dcslagssitzuug brachten Baicru, Sachsen und Hessen.
Darmstadt folgenden gemeinschaftlichen Antrag cin:
Dic Bundesversammlung wollc vorbehaltlich dcr wci^
tcrcn Bcschlußfasfung dic vertraucusvollc (örwartuna
auöfprcchcn, es wcrde Oesterreich und Preußen gcfal-
lcn, dcm Erbprinzen von Anguslcnbnrg das Hcrzog.
thum Holstein in cigeuc Verwaltung zu übergeben und
bezüglich dcr wcgcu Laucuburgs unter ihneu getrofsc«
nen Vcrcinbarnng dcr Äundcsvcrsammluiig cinc <ör-
öffnung zugehen zu lassen. Die Abstimmung über
diesen Antrag wnrde mit !) gegen 0 Sliiinnen ans
dcn <;. April anberaumt. Prcnßcu hob iu einer ent.
schicdcncn Gegenerklärung hervor, daß seine und O l -
dcnbnrgs Crbansprüchc jedenfalls Anspruch auf cinc
gleiche Behandlung mit dcucu dcs Erbprinzen von
Augustcuburg haben.

B e r l i n , 27. März. Dic „Nordd. Allg. Ztg "
ist gegenüber den ZcitungSgerüchten zn dcr Erklärung
ermächtigt: dic Staatsrcgicrung empfinde nicht das
Bcdnrfniß über eine anderweitige Stellung zum
Abgcordnctcnhaufc zu berathen, weil sic die bisher
cingcnommcnc Stellung allein für rcchtcutsprcchcnd
und pflichtcntsprechcud hält. Sämmtliche dcr Staats,
rcgicrung unterstellte ilouzcssions.AuftosuugS. und Vcr.
taguugsabsichlcu stud unbegründet. Das am Sonn-
abend stattgehabte Konscil habe sich mit Polilitfraaell
überhaupt nicht bcschüftigt.

B e r l i n , 27. März. I n ihrem Tagesbericht
schreibt die „Nordd. M g . Ztg.", man hört, Baicrn,
Sachscn und Darmstadt werden hcule den Antrag am
Änndc stellen, Preußen und Oesterreich sollen unoer-
züglich dcn Herzog von Augustenburg in Holstein ein.
scheu; dus genannte Blatt erwartet, Prcnßen werde
dcm Vcchichr, die Erbfolgefraac durch cincn All bun-

crlcdiucn, mit culschic-
dcncr (^-ltcodmachung jcixcr eiacnen Rcchlc und d >

.....,. » , ! , . .'.«,,V°",Z:x,.7°.','^

wnrdc m,t allen Stimmcn gcacn d V'.- ^

srew-Aork , 10. März. Man versichert E l , -

Nml-esMldonz der Redalilio,,.

Hcrr» I) . m Aßling: Ihren trcfjlichen Aufsah bn>,
gen w.r dieser Tage zum Abdruck. - Herrn 7 ^ , N
.wdtl^ E . i r r . , wem. Sie „Absichllichleit" ann/hm n^ "'^
Mchrerc Äesuchcr von Fischer'S «nd Nona's 7 ^ . 7 .

^ ? H r ' 2 ^ ^ ^ ^

Cheater.
Hcutc Mittwoch: D o r f und T t a d t

Schauspiel in 2 Abtheilungen uud 5 Allen, von
Eharlolte Airch.Psciffcr.

Morgen Donnerstag: Znm Vortheile dcs Komiker«
Anton Eckcr t :

Franz M ü l l e r , oder: D e r M o r d a,.s >
l o n d o n e r E isenbahn. ' "

Lebensbild in 3 Abtheilungen und 7 Bilder,, , i ,
dem Englischen frei bearbeitet von

Olymp in die Wirklichkeit versetzt wurde, aus dcm
Allcrlhnmc in die Jetztzeit zu lranspoim'cn. Dann
erst wird dieses Genre scincn Kreislauf vollendet,
Offenbach aber scin Talent erschöpft haben. Schon
l,c! dcr „Helena" macht sich m mnsilalischcr Bctie.
hung ciuc gcwi,fc Abspannnug, ein cinpfiildlichcS Vcr.
flüchtigen jenes Monssircns acltcud, wclchcs einst die
leichten nnd gefälligen Melodien Offenbach's in aller
Wclt Ohren uud auf Jedermanns kippen brachte.
Eine Menge von Ncmiuiszcnzcn nnd einige wenige',
abcr sehr nncrquicklichc ncnc Effcktc bilden das Eha>̂
raklcristifchc dieser Operette. Das Gute in derselben
ist cbcn nicht nen nnd das Ncnc ist nicht gut.

Es ist übrigens cinc historische Unnchligkcit, dicfc
nberrhcinischcn Travestien dcs Olymp — oder dcr
halbmythischeu Griechcnwclt für ciuc Erfindung dcr
Gcgcnwcut zn halten. Schou ciumal sagte Jupiter
zn Hrau Juno:

Weib. Du ruimrst inich! fti g'sch.idt und I.c!>ml doch.
solche Au^abcn machrn iu dcr liassa crschrecllichtö Loch
Jetzt toslct allcü ciuo Million - mit deius» Sachcu,
MsN' ich am i?!,de „och selber Krida mach.'»,
Dicsc Vcrsc, welche ebenso gut Offenbach in

Musik gcsctzt und Ncstroy im „Orpheus" gesimgcn
habcn könnte, sind aus dcr Posse von E, Äicisl mit
Musik von Wcnzcl Müller: „Dic Enlführnng der
Priuzcfsin Europa" oder so geht cs im Olymp zu.
Inpitcr war damals Ignaz Schuster und dcr Olymp
hatte sich in dcm imansclinlichcn Lcopoldstädtcr.Theater
ttablirt, wo er fünfzig Jahre fpätcr, als in dem Karl»
theater, scinc Auferstehung fcicrtc. Also schon mehr
als ein halbes Jahrhundert vor dcr Erfindung dcs
Verglcichsvcrfahrcns in dcr Kaufmanns« nnd dcr Schcn.
icmcldcrnl dcr Vallct'Welt! Solche Ncminisccnzcn

ans dcr^„gulcu, alteu Zeit" haben etwas Verföhncn.
dcs. (vie 'nachcn billiger und gerechter geqcn dic
Gegenwart, dic es ja auch noch ciumal znr ̂ gntcn,
altcn Zelt" bringen kann. ° ' " "

Neu in allcdcm ist nur, wic dic Darsteller dicscr
Paio icn hentznlage von der ssritik behandclt wcrd n.
6tt Gc.tingcr und Herr Swoboda, icnc wclck
chcdcin als cinc ganz tüchtiac i'ol.->ls./.... .
hatte, und dieser, ei» frischcr uud N ? ' ^ ^ ^ "
werden von nnscreu gcwie lest m . '^" ' ^ " " " '
Pli.nadonna nnd erster Teno i.!. ' ^ " ' " ^ " ' " "
in's Dclail gewürdigt. M .n , , ^ ^ ' ^ ' " '
über einc Artot, Dustman K " ' ^ 3 " ' ^
über eincn Ander, dachte ' ^ r ^ l t c " ' , ^ ^ ^
Was Wunder, daß jene Vertreter « ^ 1 . ^ ' ^ " '
der komischen M u e in ihr /« °- " ^ 7 " ' ' ' ' ' ' ' " '
dic Stellung festzuhalten s ch ' " ^ ' ^ ' ' ^ " " '
Kritik iu tünstlen cher Bezi h.?> ' ' , , Z ' ' ' " " ' d,c
daß Frl. Gci'stiug'cr, wclche'bc?uf A n t die E ^
Ichaft des Frl . Gallmaycr mizmrcl u . n ''s ' .
in dcm, was man hen.zutag so ' ^ ° ^ ^ l s" !hr

tmell nnd Temperament nicht benbFi . >l'. " " ' ^
Direktion Forderungen stellt w ̂  ̂  ' ^ " " ^
cmcm Standigl snr so nugcmcs / 1 , ^ ^ ^
'"lichc Oper darauf nicht g l a n b ' ^ / ^ " ̂ "
Und so kommt cs, daß währe d f ^ . / " / ' ' ! ^
Opcr ««cm P r i m a d o n n e n / d i c V ? s , . ^
>'ur >nchr oder nnndcr gute ^okalsän - ' «t
ictz die Oper nicht selten ohne Primad s .'
c en mu, während die Lokalsäugcrinn v u c .

dcm de.cn Rang cmnchmcn. Der Eine stciat d r
Andcrc fällt, das ist dcr Lauf dcr Wclt.

.crantwortlichcr Ncdaktcur: I g n a z v. K l c i n m a y r . D r n . und ^ r l a g von I g n a z ^ ^ i n m a y r ^ ^ c d . r V a m b c r ^ ^
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Effekten- und Wechsel-Kurse
an dcr t. k. öffentlichen Börse in Wien.

Dcn 28, März.
5'/ M.taüiqucs ?0.c;5 1860-cr Anlcihr N.'.90
f)'/ ?ial.-?lnl.h. 7<i^0 Eildcr . . . 1(^5,«'
Bankattieli . 792. - London . . 1U» >W
Kreditakiien . l«ii,U0 K. f. Dutalt» 51̂ <

Frcmdcn»Hn.;eiz)e
«l?m 27, M^r^,
Stadt 2Uien.

D,'c Hll,^»: Tpitz. K.ulfiüaüü. von Nie».
— Lacklttr lind Schütter, Handclsleult, von
Gollschcc, — Stc»l,'c»z, Hand/l^ian», von (>is-

Fnni Frisch v?» Wicü.

(57^-3) Nr. 495.

C d i k t.
Von dem k. k, Vczirksamte Wi'ppach.

als Gericht, wird den unbekannten Rechts«
ansprcchern hicmit erinnert:

Es l'abe Andreas Tomaschizh von
Ol'erfcld wider dieselben die 5tlage auf
Ersitzung des in der Ortschaft Overfeld
5u!i Oonsc<Nr. 56 gelegenen, die Van.
par^clle Nr. 54 im Ausmaße von
l7^ ' ,an l lM'r-bi ldenden Wohnhauses
-,u!> s,î >>. 31. Jänner 1865. Z, 495.
hieramts eingebracht, worüber zur mnnd.
!>chen Verbandlimg die Tagsahung auf den

28. J u n i 1865,
früh 9 Uhr, mit dem Anfange des §.96
a, G. O. angeordnet, nnd den Geklagten
wegcn ibrcs uub'kanntcn Allfentbaltes
Anton Eiima vou Obeifelo als l'u-
i'iUo,' n<l iullü» auf ihre Ocfabr und
Kosten bestellt wurde.

Dlsscu wcrdcu dieselbeu zn dem Onde
verständiget, daß sie allenfalls zu rechter
Zeit selbst z» erscheine», oder sich einen
andern Sachwalter zu bestellen lind au«
l>cr uamdaft zn machen liabeu. widri»
gcns diese Rechtssache mit dem aufgc«
ftclUcu Klliator uerbaiidclt werden wird.

K. k. Bezirksamt W'ppach. als Ge-
richt, am 31. Jänner 1865.

(573--3) Nr. 367.

Edik t .
Von den» k. k. Vezirksamte Wippach,

als Gericht, wild den unbekannt wo lie«
findlicl,en Michael Novak von Planina.
unrscincn tinbckanntcn Rschlsiiachfolgeiu
hiermit erinnert:

Eö habe Forlunat M.irz von Pla-
nina Nr. 90, wider dilsclbcu die ^jage
auf Ersihung der im Gl'lndbuchc dcr
Herrschaft Nippach >uli lou», l!., l'"3 48,
Urb.-Nr. 333, Sttlf.'Zahl 10 cingetra-
Neuen Wiese Milletouka >ul) p i lu , . 24.
Jänner 1865. Z. 367. hicramtö cingc-
bracht, worüber zur mündlichen Verdau!?'
lung ric Tags^hung auf deil

28. J u n i 1865.
früh 9 Ubr. mit dem Aubauge des §
96 a, G. O. hicramtö angeordnet nud
den Geklagten wegen ihrcs nnbelanulcu
Aufenthaltes Aulreas Slrauzer von Pla»
nina als l^liliUl)!' ucl iicluiil auf ihre
Gefahr und Kasten bestellt wurde.

Dessen werden dieselben zn dem Ende
verständiget, daß sie allenfalls zn rechler
Zeit salbst zn erscheinen, oder sich tincn
andern öachwalter zn bestellen und an«
her namhaft zn machen baben. widrigen^
diese Rechtssache mit dem aufgestellten
Nurator verhandelt werden wird.

K. k. Bezirksamt Wippach, als Gc-
richt, am 25, Iä»ner 1865.

(574—3) Nr. 142.

Gdikt.
Von dem k. k. Vczilköamtc Nippach.

al5 Gericht, wird dem Marko Nescheta,
ilubclaunlcn Aufeiilyalles. u«o dessc»
^leichfaliö u>,brannten RcchlSliachfolgcin,
hiermit erinnert:

Eö l'adc Anton Toma/izl> von Wip-
pach, wider dieselben die Klage am
lzigcl!ldumi?<inclkci!Nling der Wiese ncbft
Äcker Jellegarz" PiU'z..Nr. 1794. 1705
nod I7U6, dec> ,)lckclö Grublje Parz,.
Nr. 2343.' da»l, des im Grnudbuche dcr
uc>rdlslaul!,nen Hcrlschaft W'ppach «ud
'^'mu. XVI. Post'.'Z, 96. Urb.'Nr. 117.
2lrn.'Z, 89, Parz,-Nr. 1271 vorloM'
mci.dcn 'Acllrs „i»:» novim i 'cl^l" uud
l)cr cbcud»n »ul> ,>^-. 422 Ulb.'Nr. 71

Rklf.'Z. 236 vorkommenden Wiese «l'o-
<(<^" Parz.'Nr. 889 «ul» l . "»". 11.
Jänner 1865, Z. 142. hieramlö ein-
gebracht, worüber zur mündlichen Ver«
yanrlllng die Tagsayung ans den

28, I n n i 1865,
,'rüh 9 Uhr, mit dem Anhange des §, 29
a. G. O. angeordnet. n»0 den Ge-
klagten wegen ihres unbekannten Auf«
eulyaltcs Johann Schwokll Gemeinde«
uorstcher von Wippach alö (>urul«l- :>c!
i>l!lm!l auf ihre Gefahr nnd Kosten be«
stellt wurde.

Dessen werden dieselben zn dem Eudc
verstäudigct, daß sie allcnfal^ zn rechter
Zeit sclbst zn erscheinen, oder sich einen
audcrcu Sachwalter zu bestellen nnd
anver namhaft zn machen haben, widri>
geuS diese Rechtssache mil rcm aufge.
stclltcu Kurator vcrhaudclt werden wird.

K. k. Vczirksamt Wipp«ch. als Ge-
richt, am 11. Jänner 1865.

(576—H" Nr. 1052.

Oeffentliche Feilbictuug.
Ucder Einschreiten des Ignaz Mo-

diz'schcn Konknrsniasftocrivallcrs Herrn
Doktor Vlizbar wnroe zur Realisirung
dieser Konknrslnassc dic öffentliche Feil.
biclnug der nachstehenden, im Bezirke
Wippach gelegenen Realitäten, als:
u) des in dcr Steuergemcmde Lozice »ul)

Parz.'Nr. 1245^ liegenden Wcingar»
teuS «l'l«^ii<:l»" genannt. und rcr
Wcidcpaizelte Nr. 1245^) im Schäz.
zuugswcridc pr. . . . 80 ft,

l)) des in der Stellergemeiude
Glo^plllie gelegencu Wcin<
gartcns «cul<ov,o" Paiz.«
Nr. 1417zli und dcr Wrioc«
Parzelle 1417^d im Schäz«
zilngöwcrthe pr. . . . 150 «

c) des i» dcr Stencrglmeinde
Podroga liegenden Wcingar-
gartens «^nnone" Parzel.«
Nr. 4 9 1 ^ im Schät)l>ngs<
werthe pr. 125 „

<1) dcS im Orte Orchouza lie«
genrcu gewölbten, Kellers
sammt FaUador,, im Schaz«
znngswcrthc pr. . . . l>00 «

0) des hmtcr diesem Kcllcr lic<
gcndl'i, GlNiciiö mil WliN'
rcbe» im Schäßimgöwerlhe
pr. . . . . . . . 50 .

von dem k. k, Vezirksamlc in 5!aas als
Gericht mit rem Bescheide dro. 31- Dc>
zcmber v. I , , Z. 7080. bewilliget.

Diese Fellbictnng wird auf den
21. A p r i l u»d
18. M a i 1865.

früh 9 Uhr. >n der Gerichlökauzlci des
gefertigten k- k, Bezirksamtes als Gc<
richt mit dem Bcisape vrrgenonnnfii
werden, daß tie Realitätt» nur übei
orer um dcn Schäßnngswcrih losge«
schlagen uno die so alleufalls nicht au
Mann gebrachten Stücke bis »ach rechts»
kräftiger Klassifikation der angemeldeten
Forcernngcn wcldcu aufbehalten und
oann elst bei einer einzigen Tagsaßxng
auch unlcr dem Schäßungöwerlhe wer-
den hüllangrgebcn werden. Die Lizila
lionobcoingiusse löüueu bci dem gcfer.
ügteu Gerichie l'dcr bei dem Konknrs>
»"slcvcrwallcr Herrn Dr. Buzhar in
Adelsberg ciugescben werde»,, der Ornnd»
bnchöstand nod das Schäßlingöprolokoll
stehen >u dcn gewöhul,chcn Amtsstundei'
l'ilramls zur Einsicht offen.

K. k. Vszirlsamt Wippach, als Gc>
richt, am 9. März 1865.

(585—3) Nr. 1016.

En'kiltive Fcilbietullg.
Von dem k. k. BczirlSamle Ober>

laibach, alS Gericht, wild hiemil bckaimi
gemacht:

Es sei über das Ansuchen des Hrn
^oscf VruZ von Untcrloitsch, Beznl
Plcinina, gegen Andreas Istenizh von
^il'crsche wegen, ans dem Vergleich«-
vom 22. Iun l 1839. Z, 3494, schul,
oiger 405 fi. C, M. oder 425 ft. 25 kr.
ö. W. L. 8. c.. in dit Reassumiruug der
cllkutiven öffentichen Versteigerung der.
oem l'etztern gehörigcn. im Grundbuch,
dcr Herrschaft Loitsch .^,!, Nttf-Nr. 53'.'

vorkommenden, zn Sibcrsche liegenden
Realität sammt An» nnd Zngchör im
gerichtlich erhobenen Schäyungsweriht
von 1904 fi. 10 kr. öst. W- gcwilliget.
uno zur Vornalime derselben die drillc
Fcilblclungs'Tagsaßulig anf dcn

29. A p r i l l. I .
Vormittags um 9 Uhr, in !<»<» der
Realität mit dem Anhange bestimmt
worden, daß die scilzubiclcndc Realitäl
bei dieser einzigen Feilbietnüg auch u:iter
dem Schäßnngswerlhe «in dcn Meistbi.-
lenden hintangegeben werde.

Das SchäynngSprolololi. der Grund'
buchsertrakt und die LizilatiouSbedlngnissl
könneu bei diesem Gerichte in dcn gewöhn-
lichcn Amtsslundcn cingeschcu werden.

K. k. Bezirksamt Oberlaibach. als
Gericht, am 14. März 1865.

(586—3) Nr. 959.

Ercklltive Feilbietung.
I m Nachbangc zum dießgerichtlichen

Edikte ddo. 13. Dezember 1864. Z.
4475. wird bekannt gemacht, daß am

7. A p r i l d. I .
die drille Nilbictnng der dem Josef
Dingus in Ncuming gehörigen Nealiläl
staltfinden werde.

K. k. Bezirksaml Nadmannsdorf. als
Gericht, am 8. März 1865

s593-3) Nr. 283.

Lizitatiottskulldlnachullg.
Vom dem k. l. Bezüksainle zn Ra>

tschach, als bericht, iviro bekannt ge>
iliachl. caß nl'cr Ansuchen der Verlaß-
interessentcn die znn» Verlasse des (5a.
spar Gabrovll) in Ralschach gehörige
im Gruudbuche des Glites Smrck <̂U»
Urb.'Nr. 36^35 vorkomiuendc behauste
lU,f «00 ft. geschaßte Rcalilät in Klei-
jhevzhe am

4. A p r i l d. I . .
Vormilt.,gs 10 Uhr. hicramls lizilaildo
veräußlrl wild.

Die Lizitalionsbcdil'gnisst können
läglich hier e.ngesel)cu weloe,,.

K. t. Bezirksamt Nalschach. alö
Gericht, am 19. Februar 1865.
(595—3) Nr. 411.

Ereklltive Feilbietllllg.
Bon dem k. l. Brzirlsamle (^gg.

als Gericht, wird hiemit bekannt gemacht:
Os sei über Ansuche» dcs Michael

linvnlkl!,-, !!,)!'. dcr mindlrj. Maria lil>v-
nlllur und Kollsorlen von Obl»>Dol)l-uvii,
gegen ren abwesenden Joscf kli'ckln- von
Glogovil). durch Johann l'^Iiil» uon Glo«
govil) wegen, aus dem Urtheile ddo. 20.
Februar 1864. schuldiger 225 ft. 98' / , kr.
ö^. W. l). l<. c. in die crelutioe öffiiülichc
Versleigcrung der, dein Zeptern gehörigen,
in, Ornudbliche der Herrichast E.,g i'ill,'
Urb. 'Nr . 36 vorkommenden Halbhnbc
im gerichtlich erhobenen Echähnngswerlhe
uo» 868 ft. öst. W. bcwiliigct nnd es
werdln zlir Vornahme derselben die drei
Fcilbietnngölagsaßniigcn alif dc»

22. A p r i l .
27. M a i nno
23. I n n i 1865,

jedesmal Vormittags nm 9 Uhr. in dcr

hiesigen Gerichtskanzlei mit dem Anhangt
angeordnet, daß die feilulbietcnde Reali-
tät nur bei der letzten Feilbielung auch
unter dem Schäpungswenb, an oen Meist«
blstenden^intangegel'sn lverdcn würde.

Das Schayungsprotokoll. dcr Grund-
buchserlrakt und die l,'!;itatio»übedina.nisse
können bei diesem Gerichte in den gewöhn»
lichen Amlsstnnl's!, einafsll'cn werdeli.

K. k. Bezirksaml Ogg, als Gericht,
am 7. Februar 1865,

( 5 9 6 - 3 ) '?lr. 79.

Erekutivc Feilbietung.
Von dem k, k. Bezirksamte Mottling.

alS Gericht, wird hiemit belaunt gemacht':
Es sei über dag Ansuche» dcs Franz

Slanisba von Maichau, gegcu PeterVlllo«
palilocic von Iugorje wegen, aus dem
Vergleiche vom 28. August 1861, Nr
2876. schuldiger 150 ft. ö. W. <-. «. l^
in die elckulivc öffentliche Versteigerung
der, dem Leplern gehörigen, im Grnnd-
bnche Gi l t t Dulle «uli Curr.-Nr. 69 und
70 vorkommenden, uud in der Slenerae-
meiudc Dulle liegenden Hubrealitat sammt
An« und Zugedör im gerichtlich erho«
beucu Schäl)nngstuerthe uou 32l) fi.
öst. W. gewiMget. mW zur Vornahme
derselben die exekutiven Feilbietungstag.
sal)ünge!l auf dcn

28. A p r i l .
29. M a i und
30. I,ll, i l. I,

jedesmal Vormittags um 9 Ul,r. iu dieser
Gerichtskanzlci mit dcm Anhange be-
stimmt worden, daß die feil̂ ubielendc
Realität nur bei der llhtcu Feilbietung
auch unter dem Schäßungswcrthe an de»
Meistbietende» hinlaligegeben werde.

Das Schäl)!lngsprotokoll, der Grund^
lnichsertrakt und die Li>ilatioi!sbedi"^
nisse könuen bei diesem Gerichte ^"
dcn gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen
wcrdcu.

K. k, V^irkslimt Mötilinss. als Gc-

0 r o <1 i t l 0 ̂  -

zur I i e h « ng an»
1. April

verkauft bil l igst

^ ^ ^ ^ ^ > n dcr Gradlscha-Vorstadt ist
s ^ 5 ^ d a s Gasthaus „zum Gärtner"
^ " ^ ^ ) uon Gcorgi l. I . an zu ucr-

' ^ pachten.
^ ^ H ^iäherc Auskunft ertheilt
^ ^ ^ ^ dcr HallShcrr. (621—1)

^ zl^a sich alljährlich in dcr Ta i son die Anzahl der zum Färben, U
S Putzen und V lvderu is i ren vortomlncndcn U

ß L l ^ 8twhhüte ^UH ̂
^ gleichzeitig so schr anhäuft, das; cs nicht immcr möglich ist, die Arbeit K
^ . p r o m p t ilud mit voller S o r g f a l t zn licfcrn, so ersuche ich höflichst, A
>x mir dic H»üte frühzeitig — jc chcr, jc licbcr — zn nbcrgcben, uin ^
>^ mciuc gcchltcn Kulidc»» wic ilnmcr nach Wunsch und bestens S
)( licdiencn zu lünucn. .)Zl

)4 (<;«'! 1̂ Kundschaflsplal^ )̂cr. VülV vi»-ü,-viÄ dcr Schnftcrliriickc. ^
""< 3»

Hiczu ein halber Bogen Amts - und Illtelligcnzdlatt.


